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Zur Geschichte Proviınzkapitel
35() Jahre Sschweızer Provinz! Vor 35() Jahren das erste eigentliche

Provinzkapitel! ohl Grund SCNUS, auf diese eıt zurückzublicken:
diıe Entwicklung und dıe verschiedenen Schicksale. welche unsere

Provinzkapıtel im Laufe dieser 35() Jahre erlebt haben., näher
betrachten
Zeıt und Ort der Provinzkapıtel, ıhre Teilnehmer, Unterkunft

und Unterhalt der Kapitularen, Leıtung, Geschäfte und Feler der
Kapıtel: sollen der Reıihe ach erortert werden. Als Abschluß wırd
sodann das Verzeıichniıis aller Provinzkapıtel und aller Provinzobern
dieser 350) Jahre, also VO —] folgen.

Die eıt der Provinzkapitel. Ihre Dauer.
ber das Provinzkapıitel schreıbt uUunNnsere Ordensregel ım Ka-

pıtel VOTL. „Nach dem Pfingstkapıtel ach dem Generalkapıtel,
welches gewöhnliıch Pfingsten gehalten wırd) können dıe einzelnen
Minister und Kustoden ım selben Jahre ın ıhren Kustodien eıiınmal
die Brüder ZU Kapıtel einberufen, WENN 81 € wollen und für
angebracht halten.“ Iso keine eigentliche bindende V orschrift, u
eine Erlaubnis, eıne Anregung. Eis ıst daher begreiflıch, daß s1€e€ 1m
Laufe der Zeıt eıne festere. bestimmtere Fassung erhalten hat. und
Z WAaAr durch dıe Generalkapıtel und die Satzungen des UOrdens.

Das ıst auch ın unNnserem Urdenszweige der all GOCWESCH. Schon
die Satzungen VO 535/36 schreiben VOTL, daß „die Proviınzkapıtel
jedes Jahr 7zweıten der drıtten Freitag ach Ostern abgehalten
werden sollen.“ So War Übung ım Orden, als uULsScIe Provinz
gegründet worden ıst Und ist bei unNns gehalten worden mehr
alg Jahre lang, wenıgstens w as die Jährlıche Abhaltung betrifft.
Was nämlich die Abhaltung zweıten der dritten Freıtag ach
Ostern anbelangt, mMu iNna  — unterscheiden. Aus verschıedenen Grün-
den i1st selten möglich DOCWESCH, die eıt bald ach Ostern e1in-
zuhalten; die me1ısten Kapitel schon dieses Zeıtabschnittes haben ım
Spätsommer der ım Herbste stattgefunden. Dagegen hat INna

Freitage als eigentlichem Kapitelstage für gvewöhnlıch festgehalten
bhıs und mıt 1921 Immerhin keine hegel hne Ausnahme. Wenige
Male, nämlıch 1m Jahre 159L1. 1592, 1593, 159 1598 und 1607 hat
das Kapıtel einem anderen Lage stattgefunden, W ads uNnseTe äaltesten
Annalen, gerade deshalb, weiıl nıcht das Gewöhnliche War, jedesmal
ausdrücklich bemerken. Im Jahre 1679 War das Kapıtel ZUEerst qauf



den Freıtag, April, einberufen; wurde aber eıinen Jag
VOrausschOmMMeEeN, also Anı Donnerstag. den Apriıl, gehalten: Aus
einem wıchtigen Grunde., den WIT weıter unten och hören werden.
Sseıt 19927 ist Jjeweılen der letzte der vorletzte Dienstag ım August
Hauptkapitelstag. (Sh unien 1Im Verzeichnisse der Kapıtel, die Fuß-
ote

Bei der alhährlichen Abhaltung blieb bıs In diesem
Jahre e1in Unikum ın uUllscrer SaNzZeN Provinzgeschichte haben

1E€l Provinzkapitel stattgefunden: das e  C gerade fällıge,
iım Apriıl In Luzern, das andere 1m Oktober In olothurn. Die Ursache
War: die (1ım Frühjahre och nıcht bekannte) Ankunft des hochwst.

G(eneral, Innozenz von Caltagirone, ZU Visıtation iın die Provinz.
Die Vısıtation mußte eben gewohnheıtsmäßig auf dem Provınzkapitel
abgeschlossen werden.

Gerade auf diesem Kapitel 1U wurde Iın Gegenwart des höchsten
Ordensobern und mıiıt seıner Zustimmung („1PSO el Jubente“‘)
beschlossen. das Provinzkapitel künftighin u mehr alle Monate,
also Je zweımal ıinnert TEL Jahren. abzuhalten. Wegen der oroßen
Ausdehnung der Proviınz War eben dem Provinzıal unmöglıch,
die —  n Provinz Jährlich zweımal. W1€ damals vorgeschrieben
WarL, visıtıeren. Daher wurde angeordnet, daß die Frist VO  — einem
Kapitel Au& andern auf Monate verlängert und daß die zweımalıge
Visıitation der Proviınz innert dieser Zeit VOTSCHOMMEN werden solle.1

Auf dem folgenden Generalkapitel iın Kom., 1650, wurde ann
auf die Bıitte vieler Provinzen diese Neuerung allgemein erlaubt.?

Die Provinzkapitel wurden also seıt ıIn der Schweiz meıstens
alle Monate abgehalten und Z WaAr Jahre lang, hıs 1747, da.
W1€e WIFr bald sehen werden. die dreijährliche Abhaltung dieser Kapıtel
beschlossen wurde.

Ich schreıbe: „meıstens“‘, ennn ımmer War nıcht der all Die
Ausnahmen sınd SAr nıcht selten. uch insofern untersche1ıidet sıch
dieser Zeıitabschnitt VO vorhergehenden und VO nachfolgenden.
Vor 1646 nämlich hat das Kapitel sehr regelmäßıg jedes Jahr und seıt
1747 ebenso regelmäßig alle Te1L Jahre stattgefunden. Inzwischen
aber. VO  — 1646 — 1747 u me1ılstens alle Monate., ziemlich oft
dagegen ach längerer der kürzerer Zeıit. Schuld aber dieser Un
regelmäßigkeit (a teıls die schwankende Praxis ım SAaNZCN Orden
und teıils schwere Hındernisse der kıngriffe VO außen.

! Pr ILz Annalen des Philib. VO  - Belfort (Bd 74) 526
Pr. Lz. O, Schreiben AU: Rom, worın dieser Beschluß ULNserer TOviıinz

mitgetei1t worden ist. (25 unı
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Erstens also die schwankende Praxıs ım DUanzen Orden Wır

haben soeben gehört, W1€E das Generalkapıtel VO Jahre 1650 all
gemeın erlaubt hat, das Provinzkapıtel alle Monate abzuhalten.
ber schon Jahre spater, 1667 wurde durch die S0OS „Bulla
Karnesj]ana“® Clemens 1  % welcher sıch das Generalkapıtel sogleıch
angeschlossen hat, dem SaNzZeh UOrden befohlen., das Provinzkapıtel
Nu alle TEL Jahre abzuhalten.? Diese Verordnung stieß jedoch ım
Orden auf oroßen Wıderspruch. Deshalb erklärte schon auf dem
folgenden Generalkapiıtel, 1671. der Kardinalprotektor ım Namen
des Papstes, daß IN jenen Provınzen, dıe Umstände verlangen,
das Provinzkapıtel wıeder alle Monate abgehalten werden dürfe.*

üunftf Jahre spater, 1676, erneuerte Papst CGClemens X; ın einem
Breve diese Erlaubnis, überließ aber dem General darüber
entscheiden, ın welchen Provınzen davon Gebrauch gemacht werden
dürfe. Auf dem Generalkapıtel Om Jahre 1693 hinwıeder erlaubte
der damalıge General ım Einverständnis mıt seinem Definitorium
den Obern der deutschsprechenden Provınzen, daß. WEn S1€E für
gut fänden., iın ıhren Provınzen die monatlıchen Kapıtel durch
die dreijährlichen ersetzen, 81€ das auf ıhrem Provınzkapıtel den
Kapıtularen vorlegen und durch Abstimmung entscheiden lassen
dürften

Auf diese Vergünstigung W1€s der (seneral unterm Okt
1699 uUuNseren damalıgen Provınzıal. Juhus VO Wegg1s, hın, qlg
dieser die rlaubnis bat, bel uns die dreyjährlıchen Provınz-
kapıtel einzutführen. Infolgedessen wurde enn auch auft dem Kapıtel
des Jahres 1700 In Olten diese Frage den Kapıtularen ZU Abstimmung
vorgelegt. Weitaus die meısten. nämlıch stimmten für den TE1N-
jJähriıgen Jl1urnus, und Nu dagegen.’

och schon fünf Jahre später, auf dem Kapitel olothurn
im Oktober 1705 hatte die Stimmung der Kapitularen umgeschlagen.
&1E erklärten sıch mıt DC Stimmen wıeder für den monat-
Lliehen Iurnus. Der hochwst. General Augustinus Ti1ısana., der
Jenes Kapiıtel präsıdierte, gab azu seıne Zustimmung.*®

[)Das Interessanteste der Ssache ist, daß tatsächlıch, TOLZ des
fast einstiımmiıgen Entscheides des Kapitels VO Oltien 1m Aprıl 17700

Venantıus Lisle-en - Rigault, Monumenta ad Constitutiones Ord Min. Cap
pertinentl1a, Koma 1916, 386 Monum . ad Const.)

*4 Pr Lı 122
Monum . ad Constit. loco cıt.

9 Pr. Lz. 19
Pr | 7
Pr. Lız.

Collectanea elv.-Frane. II {
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zugunsten des dreijährigen Turnus die ZWEI1I nächsten Kapitel wıeder
ach zırka onaten stattgefunden haben. nämlich das 1m
September 1701 und das zweıte ım Maı rst das drıttfolgende
Kapitel fand dritthalh Jahre später, 1m Oktober 1/05, Eıs wurde
aber, W1€ soeben erwähnt, gerade damals mehrheitlich beschlossen,

den 18monatlichen Kapiteln zurückzukehren. Und anfänglıch,
zweımal, hat INa darnach gehandelt. Nach 1708 aber folgten die
beiıden nächsten Kapitel wıeder In längerer Frist auf einander, das
eıne nämlich 1{41 das andere erst 1715 Was dıe Abhaltung des
ersten dieser Kapiıtel verzögert hat, habe ich nıcht finden können. Das
andere aber wurde hinausgeschoben anfänglich infolge der ach-
wehen des zweıten Villmerger Krieges und zuletzt WESCH eıner heftigen
Viehseuche, welche 1m Oberelsaß und i1im Sundgau grassıierte. Das
Kapitel War bereıts auf den Okt 1714 ach Olten einberufen
und ıIn allen Klöstern dıe Diskreten gewählt und ZU Abreise
bereıt. Allein 1m etzten Augenblick mußte abgesagt werden. weiıl
der Stadtrat VO Solothurn den Kapiıtularen aus dem Elsaß den
Eintritt in ıh: Gebiet aus Furcht VOLr Verschleppung der seuche
und Aaus anderen wıichtigen Gründen verboten hatte und durch keine
Bitten ZU Aufhebung des Verbotes bewegen WAar. Das Kapitel
konnte erst 1m folgenden Maı 1715 stattfinden.

Fınige Mal mußte das Provınzkapitel VOTr Ablauf der Monate
gefeiert werden Eintreffens des (Üenerals ZU Visıtation
der Hinscheides des Provinzials. kın Paar Mal mußte
beträchtlich ber die Monate hinausgeschoben werden., weiıl Rom

Zeiten schwerer innerer Bedrängnisse der Provinz eınen General-
visıtator anher geschickt hat, dessen Ankunft in der Provinz abge-
artet werden mußte.

im SaANZCN lassen sıch während dieses Zeitabschnittes 1646—1747,
also iın 1401 Jahren, nıcht wenıger als Abweichungen VO der KRegel
teststellen: nal ıst das Kapitel früher. schon ach einem ahre,
un mal später, erst ach ZzZWE1 der drei, ja einmal ach 1er
Jahren abgehalten worden. Eıne beträchtliche Unregelmäßigkeit ıst
also In der Tat dıe Signatur dieses Zeitabschnittes.

Wiıe 1e1 regelmäßıger ist seıt 1747 gewesen! Bis 1939, aqalso
iın 1992 Jahren., lassen sıch 1U 1er usnahmen VO der KRegel feststellen
und ZWar iın den ersten Jahren, iıhrer drei, 1€

(1795—1802) durch die Helvetische Revolution un die beıden
andern dprch den vorzeıtigen Tod des Provinzials verschuldet

Einen Grund dafür habe iıch nıcht auffinden können. Unsere Provinz-Annalen
schweigen sıch leider darüber gänzlich 4AUS.,.
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worden sind. Die etzten 119 Jahre aber. E  ® hat eine
eINZICSE Ausnahme gegeben: 1m Jahre 1873 Da hat das Kapıtel, welches
erst 1875 fällıe SCWESCH wäre., schon damals einberufen werden mUussen,
we€e1  ] der damalige Provınzıal, Benjamın Birchler VO kKınsiıedeln,

nde se1lnes ersten AmtsJjahres gestorben ist. Seither hat das
Kapiıtel regelmäßig alle rel Jahre abgehalten werden können. Noch
eın einzZIger unserTrer gegenwärtig lebenden Mitbrüder hat Je qlg
Kapuzıner eiıne Abweichung davon erleben mussen.

Zum Abschlusse dieses Hauptstückes och eın kurzes Wort ber
die Dauer uUunserer Proviınzkapıitel. Diese schwankt zwıschen ZWE€E1
JTagen (z 1591 und 1594 un JTagen 1665) Grund der langen
Dauer die Provinzteilungen, hauptsächlich das schwier1ige,
dornenvolle Geschäft der ersten Teilung. ach der Teılung, ach
1 dauerten och mehrere Kapitel hıs Tage. ach und ach
aber., namentlich seıt etwa 1707 haben WIT och eın eu

täg1ges Kapıtel) wurden 81€ kürzer. dauerten s1€ me1lnstens der Tage.
Seit 1816 hıs 1921 einschließlich war fast ımmer Jener Freıtag

im August Kapitelstag, der dem Feste des hi Bartholomäus näher
stand. Die Kapıtularen kamen ann jeweilen Donnerstag auf
Mıttag ach Luzern un wurden Montag miıttags ach Verlesung der

Superiorenliste entlassen. Seıit 1927 dagegen ıst der letzte der
vorletzte Dienstag iıim August Kapıtelstag und kehren die Kapıtularen
eiwa Mittwoch der Donnerstag, ach Schluß der Verhandlungen
In ıh bısheriges Kloster zurück, hıer die Wahl der Ortsobern
und dıie Versetzungen abzuwarten.

Ort der Kapiıtel.
Wo ist das Provinzkapıtel jeweıulen abgehalten worden? uch ın

bezug aufden Kapitelsort hat ina  — TEL Zeitabschnitte unterscheiden.
Im ersten derselben. seıt der Gründung der Provinz hıs ZU

Jahre 1759 ıst das Kapiıtel bald 1er und bald dort gehalten worden,
1m SaNZCN verschiedenen UOrten. Im zweıten Abschnitte VoO 1759
bhıs 1795 abwechselnd einmal Iın Sursee und einmal in Baden Seither
ımmer in Luzern.

Auf dem Kapitel Luzern im Jahre 18302, dem ersten wıeder
ach Jahren. wurde beschlossen., das Kapıtel iın Zukunft immer ın
Luzern abzuhalten., weıl sıch dieser Ort Al besten azu e1gne, sowohl
der Lage qals der Größe des Klosters* Könne doch sowohl das
Dormitorium als das Refektorium alle Kapitularen aufnehmen.!°

Pr. Lz. 124
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Luzern kommt also qls Kapitelsort begreiflicherweise erster

Stelle. Bis 1759 ıst CS dort mal und seıt 1802 das dıesjährige
eingerechnet, mal. ım SaANZEN also ma]l abgehalten worden.

Den zweıten KRang nımmt Baden e1in mıt Kapiteln. Dann folgen:
Sursee nıt 13 olothurn und ÖOlten., jeder Ort mıt Kapiteln.
Weiter sınd solche gehalten worden:

In Zug 6, In Konstanz d ın Bremgarten und Schwyz Je 4, In
Dornach 3, In Altdorf, Stans. Rapperswil und Freiburg e Br Je ZzW €1.
Endlich Je eınes In ° Frauenfeld., Sarnen und Waıl.ıı Zusammen an
allen Orten 187 Kapıtel. Das diesjährige wırd also das 187ste seıt
Gründung der Provinz, der In 350 Jahren sSEe1IN.

Die Teilnehmer Kapitel.
eıt 1909 zäahlen unNnsere Konstitutionen alle jene ausdrücklich auf,

welche Provınzkapitel teiılnehmen dürfen, welche dabei stımm-
tähıg sınd. nämlich: der Provinzıal und die Definitoren, dıe Kxgeneräle
und Exgeneraldefinitoren. welche Mitghlieder der Provinz sınd, die
Generalkustoden., die Kxprovinziale In ihrer Provinz, der Proviınz-
sekretär (Jetzt erst, WEnnn bereits TEI Jahre dieses Amt inne hat),
die (uardiane, die Superioren, welche eınen eigenen Bezirk haben
und der unmiıttelbaren Abhängigkeit Provinzial eine
Klosterfamilie leiten (welche miıt Einschluß des Duperiors wenıgstens
AdUus TEL Priestern besteht) und die Diskreten.

sSo ıst aber nıcht immer SCWESECNH., In den früheren Konsgsti-
tutionen, selbst och In jenen, welche VO  — 1643 hıs 1909 Geltung
hatten. werden qals Teilnehmer am Kapitel 1U dıe G((uardıiane und
Diskreten genannt. Wo nämlıch om Provinzkapitel 1€ ede 1st

Kapitel, Nr wırd vorgeschrieben., daß. sobald das Provinz-
kapıtel a  f ıst, Iın Jedem Kloster eın Diskret erwählt werde.
der mıt dem (uardian ans Kapıtel gehen un stımmfähig seın
soll W1€e der (uardıan. Daß der Provinzıal A Kapitel teıl-
nahm. versteht sıch VO selber., da ja ıst. der einberuft und leitet.

Was jedoch 1€ Definitoren betrifft, konnten S1€ lange Zieit 11u
In ihrer kıgenschaft qls Guardiane der qls Diskreten Kapitelteilnehmen. Das Generalkapitel des Jahres 1747 erteilte auf die
Frage: ob diejenigen, welche auf dem Provinzkapitel die gebendeund die nehmende Stimme Hu Iın ihrer Fagenschaft qals Dehnitoren
besitzen un be1 der Neuwahl der Definitoren nıcht wıeder erwählt
worden sınd, nachher ZUTC Wahl des Provinzials und des fünften
Definitors wenıgstens mıt gebender Stimme mıtwirken könnten., fol-

a Pr. Lz. Protoc. ma) Pars la tom. 149
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gende bezeichnende Antwort: „Gegenwärtig (‚hic et nunc“) haben
die Definıtoren, welche nıcht Guardiane der Diskreten sınd, über-
haupt eın Stimmrecht ım Provinzkapitel. Sollten 81€ aber infolge
eıines esonderen Privilegs eın solches besitzen, dürfen 81€ natürlich
ach dem Wortlaut desselben qusuüuben.“ 1?

Das sind dıe allgemeınen Grundsätze., welche für dıe Beteiuligung
den Proviınzkapıteln eınst maßgebend (
Am ersten derselben. ım unı 1589, werden Kapıtulare

wesend DSCWESCH seın. Ungefähr be1i dieser ahl blieh hıs 1596/97
Da alsdann TEI e€ue€e Klöster gegründet wurden, stieg die ahl der
Wahlfähigen bald auf In den JahrenRentstanden
wıeder eue€e Klöster, stieg daher die Zahl der Teilnehmer
Kapıtel auf Im Jahre 1632 bereıts fertige K löster, welche
qlso mıt einander Vertreter ans Kapıtel schicken durften.

Wegen Zerstörung mehrerer K löster während des 30 Jjährıgen
Krieges und ohl auch iınfolge der Kriegswirrnisse blieb längere
Zeıt be1l dieser Zahl. trotzdem emm1ge Neugründungen erfolgt
SO zählte das Kapiıtel VOoO 1650., das e  E VO welchem die SCHAUE
Zahl der Teilnehmer auf uns gekommen ıst. Stimmberechtigte,
VO denen 61 wıirklich teiılgenommen haben Dann aber stieg die
ahl merklich 1654 schon B1 (wovon teılgenommen)
1658 50) 1662 103 1665 und je 111 (109 Das ist
die höchste Zahl. welche jemals erreıicht wurde. Gleichviel, nämlich
I1T hätten eigentlich auch berühmten Wiler Kapıtel, auf
welchem die Pro vinzteilung vollzogen worden ıst, sıch beteiligen
sollen. In VWirklichkeit aber erschıenen 19808 104 Sjieben mußten be-
sonders WESC der Pest. welche och In einzelnen Gegenden grassıerte
und nıcht verschleppt werden durfte, fernbleiben.

ach der Provınzteullung ahm begreiflicherweise die ahl der
Kapıtularen beträchtlich abh S1e schwankte längere Zeıt zwıschen

und Sbo bhıs A zweıten Provinzteilung ım Jahre 1729 ach
Abtrennung der bilsässer Klöster sank 816e auf herab Der Schweizer
Proviınz verblieben ja och Klöster. Erst ach der Fınverleibung
der beiden Walliser Klöster 1767 st1eg S1€E leicht auf D3, anderseıts
ach der Invasıon der Franzosen ins Fürstbistum Basel und der
daraus erfolgten Aufhebung der beiden K löster Pruntrut und els-
berg ım Jahre 1793 wıeder sinken.

Eine weıtere Abnahme bewirkte im Jahrhundert die Auf-
hebung der Klöster Baden., Bremgarten und FErauenfeld 1348)
eıtdem betrug die Zahl der Kapıtularen meı1st rst ın den

a Monum:. ad (Constit. 389



etzten relı Jahrzehnten hat S16 sıch wıeder eLwas gehoben, bhıs auf
selbst Die Konstitutionen VO  s 1909 haben eben

- Mitbrüdern das Stimmrecht Provinzkapitel verliehen,
welche früher nıcht besassen. nämlich den Definitoren auch
s 1 € nıcht Guardiane der Diskreten sınd ferner den (eneralkustoden,
den Kxprovinzialen, dem Provınzsekretär und duperioren,
die C19ENEN Bezirk haben. unfer der unmiıttelbaren Abhän-
gigkeıt des Provinzial stehen und wenıgstens och ZWEOEI andere
Priester ı der Klosterfamilie zählen.

Im Jahre 1930 1933 SI und 19306 Kapitularen
anwesend

Unterkunft der Kapıtularen
Als UNseTe hochwürdigen Provinzväter 1802 auf dem Kapıtel

ZU Luzern den Beschluß gefaßt haben das Kapiıtel Zukunft 1LMMMer
1n Luzern halten., haben s ]C esonders damıt begründet daß

Luzern das Refektorium und das Dormitorium oroß —  eNuX
alle Kapitularen aufzunehmen In den melstien andern Klöstern
WAar: das nıcht der all TJEWESECN und Ware auch heute och
nıcht

Wie die wichtige Frage der Unterkunft heutzutave Luzern
gelöst wırd 1i1ssecn alle Mitbrüder SsSowohl Patres als Brüder und
Oovizen überlassen ihre Zellen während des Kapıtels freudig den
Kapitularen und richten sıch während dieser Tage anderswo
Kloster C1IN, gul geht der S16 1€ Patres und JENE Brüder,
welche während des Kapıtels entbehrlich sınd) ziıehen frohgemut

die Nachbarklöster und machen ein PDaar Tage Ferien
Wie haben s 16 aber ohl früher gemacht da uUuNnsecerTe K löster

och kleiner und die ahl der Kapıitularen größer? Wenn 11Nan

we1  ß daß das Provinzkapitel Olten, Dornach Sarnen,
KRapperswiıl aboeehalten worden ı1st und daß und och mehr
Kapiıtularen daran teılgenommen haben., WenNnn INna bedenkt daß
1665 Luzern un das folgende Jahr Sursee JE Kapitels-
teilnehmer WAaren, fragt INna  — sıch unwillkürlich Ina ohl e1iNne

sroße Zahl Ol Mitbrüdern besonders während der Nacht Vel“-
hat

Im sroßen Jeilungskapitel Wiıl haben W IC schon erwähnt
104 Stiımmberechtigte wırklich teilgenommen Dazu sınd aber och
hinzuzurechnen der ( eneralkommissar. der das Kapitel geleıtet
hat un Begleıter annn die Begleiter der Provinzobern
mindestens C1MN Dutzend Laienbrüder, welche ZU eıil Aus anderen
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K löstern ZU 1enste vieler (‚äste Hilfe gerufen worden,
daß WITr auf eine (zesamtzahl VO 120 - 1925 Mitbrüdern kommen.!3

Als ich miıch . mıt der G(eschichte des Klosters Wiıl und daher
auch mıt diesem denkwürdigsten Kapitel beschäftigte, da habe iıch
miıch bemüht, die Frage der vielmehr das Rätsel, W1€E ina ım da-
malıgen Kloster Wiıl soviele Brüder hat unterbringen können,
lösen. ber umsonst abe nıchts entdecken können, w as darauf
geführt hätte Eirst spater be1 gelegentlichen Forschungen ber das
Kloster S1ursee habe ıch ım Proviınzarchiv eın Dokument gefunden,
welches sıch auf das Kapıtel VO bezieht und welches ber
den fraglichen Punkt den Schleier lüftet Eis 1ä6t erkennen, W1€ damals
diese Frage der Unterkunft vieler gelöst worden i1st.14

Das Dokument tragt die Aufschrift: „Verzeichnus deren uet-
thäteren des Surseischen Capucıner Capıtuls, daselbsten gehalten
den deptembris Anno 1666°°

Am Anfange Nu steht folgendes Verzeichnis:
„Keceptacula |]Unterkunftsräume)
Obrist under dem ach Läger(— Lagerstätten) für Brüder
Kirchenthurms Läger
Kirchenläger
Ob den Zellen Läger
In gemachten Zellen Läger
Libraira für Pedellen und Seribenten
Comunitet für Köch(e)

Die vorletzte Seite des Dokumentes sodann bringt eın „Ver-
zeichnus der leinen(en) Tüecher. welche das Capıtul gebraucht
worden‘“. Eis wiıirft auf das vorstehende Verzeichnis weıteres Licht.
Daher sSe1 uch daraus das Wiıchtigste 1er mıtgeteut. Eis heißt darın:

SA Schwarze Tüecher VO barechtinem Garn, auf der Kırche
gebraucht worden, teils ZUIN hl rah vehören...

20 W eiß bärchtine J1üecher, ob den Zellen...
20 Weıs bärchtine Tüecher be1l em Glockenthurm, Jederseıits

neben m.
A:.0 Zu obrist under dem Kirchentach we1  ß bärchtine 1uüecher.“

Das Hauptverzeichnis sodann zahlt eiıne oroße ahl VO  — Stroh-
säcken, von „Capuzalen“ (Anzüge fürStrohkissen) und von W olldecken

13 In den Wiıler Chroniken wıird die ahl der Teilnehmer Kapitel‚ auf K Ja
selbhst auf 12 angegeben, wobeı natürliıch au ber den Kapitularen alle gezählt sınd, die
aus iırgend einem Grunde dabei anwesend wWarTren.

14 Pr. Iz.



auf, welche Qus den Nachbarklöstern aufs Kapiıtel hın ausgeliehen
worden sınd.

Aus all dem ann sıch also tolgendes ıld machen: Damals
1 auf dem Kapıtel ZU Sursee., ist der m Eistrich sowohl der
Kıirche als des Klosters für die Kapiıtularen iın eınen großen Schlaf-
Taum verwandelt worden. „Ob den Zellen“, also auf dem eıgentlichen
Klosterestrich,. annn „jederseits neben dem Glockentürmlein“
weıl dieses Türmlein gewöhnlıich zwıschen dem inneren und außeren
Chore sıch befindet, offenbar auf dem Eistrich obh beıden Chören,
endlich „über der Kırche“‘ auf dem Kirchenestrich und 1er IN ZW E1
Lagen ber einander. nämlich auf dem Kirchendachboden,
und „„Z4u obrist unfer dem Kırchendache“ |Kirchendachfirst, ber
den SO  IS Kehlbalken] sınd Schlafstätten bereitet worden. Durch AaUls-

espannte oroße Barchenttücher S1€E VO einander getrennt.
bis bıldeten in ıhnen 7€ eın Strohsack. ein Strohkissen und die eıne
der andere Wolldecke das Nachtlager.

kın Notabene fügt beı. daß 996 Stuck bärchtiner 1uüecher (ohne
die schwarzen) geformt und geschnitten |gewesen] seind, daß INna
aus allen hne ferneres Verhauen Strohseck machen ann IN rechter
gleicher TO Alles dergleichen Iuech VO  s Barechtinem SE1
gerechnet für Strohseck...“

„Alle Bretter“‘ heißt weıter In diesem aufschlußreichen
Dokumente „|um] Bünen ZU belegen und übrige Zuerüstung
für das Capitul ZU: machen: Tisch. Stüel und enk und alles

worden‘‘.
andere. sınd In em Surseischen Bezirk Gottes wıllen erbettelt

Man wırd ohl nıcht stark fehl gehen, WECNn 1an annımmt,
daß diese „„6 Bünen“‘“, welche mıt Brettern belegt worden sınd, unter
dem Kıirchen- und Klosterdach sıch befanden und daß 81€ den
erwähnten Schlafräumen dienen mußten.

Das Frauenkloster Anna 1m Bruch (Luzern) und die be-
nachbarten Kapuzinerklöster haben dem Kapitelskloster Sursee mıiıt
Strohsäcken. mıt Strohkissen - Anzügen SOW1e mıt Wolldecken au s-

geholfen. Damiıt u alle diese verschıedenen Stücke ach dem
Kapiıtel dorthin zurückgeschickt wurden., woher 81€ gekommen, damıit
nıchts verloren gehe der verwechselt werde., alle einzelnen
Stücke entsprechend gezeichnet. (Sh 152.)

Überdies die ausgeliehenen Sstücke jedes Klosters einem
besonderen Mitbruder, Paterfrater der Frater Studenten, anvertraut
un überlassen. Derselbe hatte dafür SOrSCh und darüber
wachen. Im JANZCH werden iıhrer genannt. Von den Studenten,
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welche damals iın Sursee sıch befanden, werden ohl ZU wenıgsten
diese während des Kapıtels dort zurückgeblieben sSEe1N.

o hat INa  —- also damals ın ©i1TSEE gemacht. Hs ıst aber
kein Zweifel, daß INa  - auch anderswo früher und späater äahnlich
gemacht haben wırd, daß INna nämlıch jeweıulen den Kloster- und
Kirchenestrich auf besagte Weise in eıinen großen Schlafsaal VeOeTI-:Ä-

wandelt hat Anders konnten die vielen Kapıtularen ım Kapıtelskloster
selber schwerlich untergebracht werden.

5Später bei Neu: und Umbauten scheınt iNna dieses Bedürfnis
gedacht un darauf ach Möglichkeıit Rücksicht SC  Nn haben
Als AA ın Sursee eın 9 orößeres Kloster gebaut
worden ıst, da sınd ber den Zellen des Dormıiıtoriums unfier
dem Dache „„CHTC Zellen fürs Kapiıtel“ eingebaut worden („Supra
dormiıtorium sub eCLO cellulae angusta PIO celebratione GCapıtuli
disposıtae sunt.) 15

Etwas Ahnliches findet 1a5n auch In Luzern und ın Olten Im
Luzern 1725 TEL Dormitorien: eınes, das gewöhnliche, für
die Mitgliıeder der Familie; eın zweıtes dem Klosterdach und
eın drıttes ber der Kırche. Das gewöhnliche Dormitorium zählte

Zellen, jenes em K losterdach und dasjenige ber der
Kırche auf dem Kırchenestrich) Diese ZwWwel Dormitorien seien
eingerichtet worden: teıls für das Provinzkapitel und teils für die
vielen durchreisenden Brüder. Im SaDNZCH also sınd Zeilen VOTI -

handen gewesen.?“®
Von (Olten heißt C5S, ebenfallis 1/25, dieses Kloster habe

21 Zellen für die Brüder, überdies aber für das Kapıtel och
andere CHSCIC Zellen gehabt, ım SaNZCH a 180 36.17

Unterhalt der Kapıtularen
Es War Pfingsten des Jahres 1219, Maı Unser hil

Vater Franzıskus hatte seıne Brüder ZU Kapiıtel ach Assısı e1in-
berufen. Überaus zahlreich S1€e VON allen sweıten ZU

gestromt und hatten sıch eım Tautfen Portiunkulakirchlein ıhn
geschart. Huür den Unterhalt einer oroßen Menge hatte der
Heıulige keine ängstliche V orsorge getroffen, sondern seın Vertrauen
auf Jjenen s VAR der die V ögel des Hiımmels hebevoll ernährt.

Und W1€ herrlich ist se1inNn Vertrauen belohnt worden! Von Assısı
und VO  s der SaANZCN weıten Umgebung eilten Leute AuUus allen tänden

19 Pr. Lz. 2 .
16 Pr. Lz 1 C}
17 PI' Lz Ö, LD LD ag  I n
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mıt Lebensmuitteln. herbei und versahen S1€ reichlich mıt allem
Notwendigen. Auf solche We  1sS€ hat die göttliche Vorsehung damals
für Franziskus und seıne Söhne gesorgt. S1e hat ihnen durch gute
Menschen das Notwendige zukommen lassen.

Auf äahnliche We  1sS€ aber hat die gleiche göttliche Vorsehung
1m Laufe der Jahrhunderte ımmer und immer wıeder für die Kinder
des Seraphischen Vaters gesorgt. Wenn unsere Mitbrüder In och

großer ahl ZUIN Kapıtel sıch versammelten, und wWwenn das Kapıtel
och lange dauerte, n1ı€e hat ihnen Notwendigen gefehlt.
Der liebe ott hat ihnen edlie Wohltäter erweckt. welche für ıhren
Unterhalt großmütig aufgekommen sınd und 81€ mıt allem Not-
wendigen versehen. reichlich versehen haben

kın schönes Beispiel dafür haben WIT gerade Sursee. Wır
haben ım etzten Abschnitte gesehen, iın welcher We  1sS€ die wichtige
Frage der Unterkunft auf dem Kapitel des Jahres mıt seınen

Kapitularen gelöst worden ıst. Eis se1 daran erinnert, daß
diesen och La:enbrüder und miıindestens Paterfratres der
Klerikerstudenten ZU 1enste viıeler G(GÄäste rechnen sınd.

daß WITr auf eine Zahl VOo mındestens 130 kommen. Das gleiche
Dokument Nnu welches un 1€ Frage der Unterkunft für viele
gelöst hat, sagt uns auch, woher INa die Lebensmittel, den Unterhalt
für s1€e bekommen hat Eis ist SO ınteressant. daß ohl verdient,
wörtlich 1er angeführt werden.

„Verzeichnus deren, welche und w as eın Jeder das Provinzıial-
GCapıtul der Capuciner gesteuert un vorgesagt haben. gehalten
worden ZU Sursee den Septembris

Die weltlichen Herren und Obrigkeit der stadt Sursee haben
das jJährliche Almosen VO (Gulden sovıJel vermehrt auf

Gulden für dieses Jahr Haben sıch auch anerboten, 1m Notfalle
ferner helfen un haben) insonderheit ıhr Versprechen, unNs
unfer währendem Kapıtel mıiıt Fischen 1el möglıch versehen.
treulich gehalten. Item haben s1e lassen das Kellerlein machen.
auch mıiıt Kalch und Ziegeln geholfen.

Die wohlehrwürdigen Herren Canonicı Münster haben
unNns gemeınsam gesteuert eld Gulden., neben VWochen:- und
anderen täglıchen Almosen.

Herr Propst insonderheit hat Malter Korn bußweise lassen
Liefern und überdas (uns) mıt Korn ZU rod für das Ka-
pıtel versehen.

Herr (lustos der Almend, Herr Bauherr Hs Caspar Pfyffer
und Herr Türler: sambtlich Zwen große Lax aC)  se
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Herr Dr. Keller (hat versprochen) für einen jeden Capıitularen:

eın Maß Weıin, rod und eın Pfund Fleisch.
Herr Jeremi1as Meyer, Leutpriester üunster ın der unferen

Kıirche: eın wundergroß alb 1306 Pfd schwer.
Das N Land des SUrseer Distriets hat gesteuert: 1e1

Bretter. Garn, Leintuch, Holz, Schmalz, Saql7z und dergleichen.
Pelagıus, (lustos VO Luzern, hat geschickt: (Julden.

Item wıederum (Gulden. Item hbe1 kleine, weıbe Nägelın. Item
schreıib- und Fließpapıier, VO jedem be1 einem Rıes. Item mıt Leo-
degarıo Aus Laufenburg beı und halbe Nägel.: Item StuUrZz-
Schreibsand, Federn. Mastıc uUsSW.

Der Fürst(abt) VO Einsiedeln, VO der Stadt ®ursee an
sprochen: Malter Korn.

Herr Prälat VO Murı neben wöchentlichem Imosen:
Malter Korn.

Herr Prälat VO  s st Urban eın Malter Korn, eın Faß voll Weın.
Herr Landvogt Joh Keller: eın Kalb, e1in Schaf. e1in halb

Mütt Kernen und Ohm VWeıin.
Die weltlichen Herren Luzern Ballen (Belchen).
Herr Spanischer Ambasciador (hat sıch) anerboten., einmal

ZU tractieren das N Kapıtel für eıne Mahlzeıt der für eıinen
Tag mıt Speise und Irank versehen).

Iıie Herzoge VOo üunster haben) eınen aum Wein anerboten.
Frau Obrıstin Mauensee hat ZzWel sroße Gelten voll

lebendigen Fischen A4aUus ihrem Weıher geschickt.
Eis haben auch die beiden ehrwürdıgen Kapıtel der Priester-

schaft SUrsee und Wiıllisau (sıch) anerboten etwas) steuern. Ist
aber nıcht ratsam und sibt be1l etwelchen nıcht wen1g Klagens. Ist
aqalso Jedem Pfarerrherrn frei gelassen worden.

Der Herr Kammerer Joh Feurer hat geschickt: Gückeli
und Maß Wein neben Beherbergungu catholischer Capucıner-
leute. I1tem im Namen der ehrw. Priesterschaft ZU Surseer GCapıtul

Gulden.
19 Herr severın und Herr Benediet: Schafe, Flaschen mıtWeıin.

Herr Pfarrer un Gemeinde Knutwil: Malter Früchte,
Ohm W eın und Kübel mıiıt Anken

2l Herr Pfarrer Sempach Maß VWeiın.
vr v v Winikon E  ler.
”° ”” ”” Trıengen eın Schaf.
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Von Wiıllisau WESC C  ® VO C1NeEeM allda verstorbenen

Priester un gemachten Vermächtnisses mıt eCINEM 100 G(Gulden werlıgen
Brief (Diesen) hat Herr Schultheiß Schnyder empfangen

Herr Pfarrer on Eittiswil Fleisch wa mehr qlg CIn Schaf
b ”” ”° Kömerswil Dukat

”” vir. Uffikon e1in Schaf.
Von Sempach empfangen 4.00 Ballen (Belchen).
Die Surseer Fischer (haben geschenkt) Ballen
Von Laufenburg Salmen, beıide ZUSammen Pfd schwer

31 Die alte Frau Wwe Schultheißin allhıer Geld Gulden
Herr Schultheiß Schnyder hat allen Sachen MIıL ath

und hat geholfen Insonderheit wırd auch AUs em Seinigen
236) Gulden anwenden ZU ank daß die Capuciner iıhnen durch

—_ Jahre alle Jage Ce1inNn Meß gelesen
Item hat auch das K loster Sursee Geld und für)

andere Almosen für das Gapıtel be1 1600 Messen velesen und alles
übriıge erbetteln INnussen

Von den geistlichen Schwestern Z Luzern Bruch sınd
überschickt worden für das Capiıtel INsSSEMEIN bei Dutzend
Agnus De1i allen ausgeteilt 1e1 Wachsrodel und Pillulin Pillen)
Item Liechtstöck Pfannen samıt den Deckeln., VO Br Leodegar
empfangen Item der Schwestern Capuzale Decken alles

großen Sack und jedes Stück mıt viereckigen u
Blätzchen gezeichnet Ist alles VEISOTSCH dem P(fr.) Constantino,
Studenten, überlassen worden

(uardıan VO Luzern etliche Dutzend Agnus Dei Item
Strohseck Capuzale Decken Alles mıL Purpur- der mıt
rotem Flecklein gezeichnet dem Agricolae übergeben Item abh
dem W esemlin VO dem Leodegario La:en erhalten Dutzend
Löffel und schrauffen Liechtstöck

Guardian VOoO Altdorf Strohseck GCapuzal mıt
viereckıgen STUNCH, leinenen Blätzchen gezeichnet em Er

Aureliano übergeben
(uardıan VO Schwyz 2 Käse Item Seck Gapuzal

nıt schwarzem 5Sammetblätzchen. dem (fr kdmndo übergeben
(uardıan VOoO  k Stans viele Käslein und grobes Papıer,

mehr als CIM 1€s Item gelıehen Sseck Gapuzal mıt
en Blätzchen, dem Romano übergeben

(uardijian VO  s olothurn Avonus De1i Dutzend Item
Sseck Capuzal Decken mıl braunen Blätzcehen dem

Vetaviano übergeben
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(uardıiıan ım Entlebuch eınen Käs Item seck 1, Capuzal

IS Decken nıt einem STauUCNH Herz samt eıne Sajel VO Faden
gemacht, dem Candıdo übergeben.

4A41 (5uardıan VO  a Freiburg 1l. Agnus Del Dutzend.
(5uardıan VOo Appenzell: Leinwand Purificatorıen,

GCorporale, Mappen und eiınNne Ibe
(uardıian VO Landser Els ((Emüse, Erbsen, Lınsen.

(GJerste und Ohm VWeıin. Der Fuhrlohn aber ist ber Sursee
San Ze und höher geloffen als der Weın.‘18

In solcher W eise hat damals, 1 die göttlıche Vorsehung
durch gute Menschen: G(eistliche und Weltliche, durch Behörden
und verschiedene Klöster, uNseren Mitbrüdern In Sursee das VE  B

schafft und zugesandt, w as U Lebensunterhalte vieler Teilnehmer
Provinzkapıtel während voller Tage nöt1ıg WAar.

Ahnlich wıird oft '  - se1n, Wenn auch nıcht alles
aufgeschrieben worden der auf uns gekommen ist Finige Auf-
zeichnungen, welche sıch auf UNSernN Gegenstand beziehen und eiN1ZES
Interesse bıeten. seılen 1er och beigefügt.

„Am Freıtag ach St Matthei Jag | 24 Sept 1599** hat der
Stadtrat VO Luzern beschlossen: „daß., WEn fürderhıin die Herren
Capucıner ıh Provinzialcapıtul allhıer halten. ina ıhnen VO meıner
ynädıgen Herren verehren solle ZzwWwel Logel n Weıns,

hd Kalb- der Schaffleisch. welches annn ach der Zeıt besten,
und für eine Krone Brod.!®9 Dieses soll also ın eines Großweibels
Ordnung eingestellt werden, daß allwegen eınen Schultheissen
mahne. WEOI11I Capıtel Ist. Der (Schultheiß) soll annn Gewalt haben,
dieses verschaffen und kaufen heißen‘“‘.?°

seıit 18302 wırd das Provinzkapıtel, W1€ WIT gesehen haben, imm
ın Luzern abgehalten. Und da eistet dıe khegilerung VO  un Luzern
seıt mehr qlg Jahren. auch och heutzutage, dıe außerordent-
lıchen Kosten dieser Veranstaltung jedesmal eınen Beıtrag VO

Franken.?!
In olothurn ıst das Provinzkapıtel im Jahre 16929 ZU ersten

Pr. Lz
19 Logel, Lagel War eın längliches, 1m Querschnitt stark elliptisches, kleineres Faß

/AS JIransport auf S5aumtieren, 30— 50 Maß enthaltend uch aum. Lid, eın
stück Fleisch, VO  — eiınem geschlachteten Stück Rindvieh. Bekannt und geschätzt sıiınd
noch heutzutage die Schaf: der Geiß-Lidli au dem Urserntal.

Staats-A. Lz. Katsprot. 1598/99, 380 h
241 Pr. Lz



154
Mal gehalten worden Die Stadt hat die Kosten für den Unterhalt der
Kapitularen während der SaNZECN Dauer des Kapıitels sroßmütig auf
sıch 1Ae o bezeugt der Chronist Franz Haffner sC1INEM
kleinen „SDolothurner Schauplatz“ (11 Und oft hat sıch
das gleiche spater wıederhaolt!

Zum Jahre 16392 meldet die Hauschronik derer VO Staal
olothurn vielsagend „ Wegen u  T Gelegenheit Nahrung und
Freunden die Väter Kapuziner olothurn haben), da haben
s1C ıh Provinzkapitel allda gehalten I[)a IsST ihnen vıel Ehr Liehs
und (Gutes beschechen. dergleichen keinem Ort der Provinz
ihnen wıederfährt‘“

1645 gab olothurn nıcht WCH1SCFI qals 1059 Pfund für das ort
gehaltene Kapitel AaUus Und als schon folgenden Jahre 1646 das
Kapitel welches UOktober ach Baden einberufen WAär, esonderer
Umstände halber nıcht dort stattfinden konnte und VO hochwst

General Innozenz VO Caltagirone, ach olothurn verlegt
wurde, da erkannte der die nol1ge Erlaubnis azu ersuchte Stadtrat
VO olothurn: „Sintemal dieses Kapıtel für die Stadt C116 esondere
hre sCc1in werde, solle den Vätern alle Notdurft Speise und
Irank mıtgeteilt werden“.2

nterem Nov 1698 bewilligte Solothurn für damals und
künftig (nach Jedesmaliger VOrL'  er Anfrage) die Haltung des Ka-
pıtels Olten nebst Beıtrage, nämlich Kronen für
aum Weın und Kronen für rot der dessen, Wenn INna

vorzıehe. Mütt Kernen
uch den Provınzkapiteln, welche 1687 1695 und 1 /DD3

Dornach stattgefunden haben, hat Solothurn jeweılen Beitrag
geleıistet

Als das Kapitel 1111 September 1670 Zweılen Mal ı Rapperswil
gehalten wurde das Mal geschah 1642) hat der dortige
Stadtrat dafür 8L Gulden ausgegeben.

Zum großen Teilungskapitel Wiıl (Aprıl 1668 uertie der
Stadtrat VO Wiıl Gulden bel und anerbot sıch überdies, für
den Anlaß den Wein ZU ıiefern. Nebhbstdem aber leistete C1Ne schöne
ahl VO  - Wohltätern VO  b Wiıl und VO Fürstenland Großartiges
für den Unterhalt der Kapıtularen. Eıine Wiıler Chronik meldet,

2!P Stiegfried Wind Zur Gesch des Klosters Soloth Soloth 19338 139 153
vA Pr L7 A P

Geschichte des Klosters Dornach Luzern 1909 51
25 Rufın Steimer Cap I)as Kap kloste1r Kapperswil Uster 1927 184
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Geld und Naturalien se]jen für diesen Zweck 1337
Gulden. Batzen und Heller gespendet worden. Davon se]len
] 181 Gulden, Batzen und Heller gebraucht worden.?®

Die Leitung der Kapiıtel.
Das Provinzkapıitel teıten ist Sache des Provinzıals. Er

beruft eın, nachdem die rlaubnıs des hochwürdigsten
(Generals eingeholt hat und führt auf demselben den orsıtz. Und

ZW ar führt der abtretende Provinzıial den Vorsıtz VO Anfang des
Kapıtels hıs ach vollendeter Wahl der 1er Definitoren. Dann legt

sSe1iın Amt und alle (Jewalt ın dıe Hände der soeben gewählten
Definitoren nıeder, überg1bt ihnen die Provinzsiegel, sagt Culpa und
trıtt ah Den orsıtz übernımmt u der erste Definitor, der die
Wahl des Provinzıials leıtet. Ist diese erfolgt, bıtten diıe
Definitoren den General Bestätigung derselben. Unterdessen
aber. bıs die Bestätigung eingetroffen ıst, ubt der neuernannte Pro
vinzıal das Amt duS, leıtet Kapıtel und Provınz.

Stirbt der Provinzıal VOoOr Vollendung seıner Amtsdauer,
geht die Leıtung der Provınz un des Kapiıtels den ersten De-
fınıtor über. Kın Fall, der ın uUuNnscIertr Provınz schon mehrmals VOT-

gekommen ıst.
Außerordentlicher W eıse hat der hochwst. General auf unsern

Kapiıteln schon wıederholt den orsıtz geführt, melstens be1i ( e-
legenheıt der kanonıschen Visıtation. Im Jahrhundert ist das
einmal geschehen, ım neunmal, ım dreimal, ım NUur Z W €1-
mal und 1894; ım Jahrhundert schon dreimal, nämlich
1 1912 und 1930

Fınıge Mal hat der hochwürdıgste (;eneral visıtıeren und das
Provınzkapıtel leiıten lassen durch Generalkommiıssare der (‚eneral-
ıısıtatoren. Das allererste eigentliche Provinzkapıtel, 1589, ist VO  —

einem Generalkommissar., VO Provinzıial on Mailand, geleıtet
worden. Und schon Jahre spater, 159L. hat abermals eın (Jeneral-
kommıissar im Namen des (GJenerals darauf den orsıtz geführt.
ıs War Matthıas Bellintanı VO  k sal6 1599 geschah wıeder das
nämlıiche, dreimal also ın den wenıgen Jahren VOoO 1589 — 1600 Im

Jahrhundert fand das Kapitel üunfmal solchem Vorsitze
S  ® ım Jahrhundert meılınes Wissens nıemals,?7 ım und

26 Geschichte des Klosters Wil, SsSolothurn 927 73 un:
27 Im Jahre 1729 ıst allerdings eın ((Jeneralkommissar, nämlich salomon von

Vıllıngen, Provinzial der Vorderösterr. Provinz, ın die Schweiz gekommen, den oll
ZUS der zweıten Provinzteilung leiten. Das ist ber nıcht auf einem Provinzkapitel
geschehen. weiıter ıunten ım folgenden Abschnitte.
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Jahrhundert e1in EINZISES Mal, 1869 In dıiıesem Jahre hat R.mus

Alphons Tata., Kxprovinzıal der österreichısch-ungarischen Pro-
1INZz und ((eneraldefinitor, ım Auftrage des Generals die tyrolısche.
die bayrısche, die österreichısch-ungarische und unNnsere Provinz VIS1-
tıert und Jeweıulen eim Provinzkapitel präsıdiert (m der Schweiz

September). Be1 uns hat ein1ıge K löster visıtıert und dabei
Ansprachen gehalten. Die lateinısche Ansprache, welche auf em
Kapıtel ach der Wahl des Provınzıals, des Anızet Reglı VO

Andermatt. diesen gerichtet hat, ıst och 1m Provınzarchiv auf-
bewahrt. desgleichen das ehrenvolle Zeugnis, welches der Proviınz
ausgestellt hat Darın hebt esonders lobend hervor: den (Jeist
der Friedfertigkeit und der brüderlichen Lauebe., welche während
des Kapitels den Kapitularen wahrgenommen habe Ferner se1

durch die Visıtation mehrerer K löster In der u Meıinung,
welche VO der Provinz schon hatte, bekräftigt worden. br halte
dafür. Ss1€e gehöre den besseren vAr ex1ıstımans, illam CEsse Nam

mehoribus‘‘.?28s
Neunmal aqalso 1m SaNZCN haben (Ü+ENeralikommissare der General-

visıtatoren Provinzkapitel geleitet. 1le VO rechtmäßıgen
Obern, OM hochwst. General gesandt. Zweıiımal aber ist eın Kom
mı1ıssar In uUNsere Proviınz ZUMMN Kapitel gekommen, der nıcht VO ıhm
gesandt Wal, sondern OInl Apostolischen untius iın der Schweiz,
VO Odoardus Gybo

Dieser hat die schweizerıische Nuntiatur VO —1 Ver-
sehen. Er War ulls Kapuziner wohlgesinnt. Er hat sıch
anfänglich der Proviınz gegenüber nıcht 1U als (Önner, sondern
auch qals Beschützer geze1igt und dadurch dıe Herzen der Obern
und der Untergebenen für sıch CN. Miıt diesem Wohlwollen
aber verband leider auch eine nıcht geringe Herrschsucht: das
unbändige Verlangen, die Provinz ach seinem Sınne leıiten.
Schon 16792 hat auf dem Provinzkapitel durch eigenwillige Ver
fügung ZWEI1I ausgezeichnete Mitbrüder. nämlich die Patres: Dominık
Tschudıi VOoO G Jlarus und Sıgismund Zurlauben VO Zug, welche das
vorhergehende Kapitel Definitoren gewählt hatte. Oom Rechte A Us-

geschlossen, Definitoren der ZUMM Provinzial erwählt werden.
uch hat nachmals qauf andere Weise versucht. INn dıe Leitung
der Provınz gewaltsam einzugreıfen, sıch namentlich In die Besetzung
der Ordensämter und In die Zusammenstellung der Klosterfamilien
einzumiıschen. Überdies hörte bereıtwillig dıe Klagen der unruhıgen
und ungeratenen Miıtbrüderd befahl dem Provinzıial ihre Versetzung
und stellte ıhnen hne Wissen des Provinzılals Oboedienzen Adus.

Pr. Lız. 76—178



157

Auf den Rat des (Generals wandte 81C  h der Provinzial
UunNnsern Kardinalprotektor, setzte ıhm alles auseinander. machte
besonders darauf aufmerksam, daß die Freiheıit der Wahlen auf den
Kapiteln und die freie Zusammenstellung der Klosterfamıilıen durch
diese Handlungsweıse des untıus ernstlich vefährdet selen und daß
dıe Provınz daraus notwendig schweren Schaden leiden musse. Darauft-
hın erließ dıe HI Kongregatiıon der Bischöfe und Ordensleute ıIn
KRom unterm 31 Maı 1677 eın Dekret, welches festsetzt. daß sowohl
die Wahlen der Provınz- und Lokalobern alg die Zusammenstellung
der Klosterfamilıen, SOW1e andere Anordnungen der Provınz- der
Lokalkapıtel VOoO jeder Einschränkung und VOoO jedem Zwange Vo  n}

aqaußen durchaus freı seın mussen.“*?
Auf dem Kapitel des Jahres 1677 (1 September) wurde der

treffliche, estarke und kluge Franz Sebastıan v»OoO Beroldıingen (mULS

Altdorf Provinzaial. Von Anfang erwıes sıch als wachsamer
Hırte der ıhm anvertrautfen Herde. der den oroßen Nachteıil, welcher
der Provınz aus dem eigenmächtigen Verfahren des untıus drohte.
ohl erkannte. Darum vab sıch alle Mühe. dem Übel ach Kräften
entgegenzuarbeıten. kr verbot die ungeordnete Zufluchtnahme ZULMM

Apostolischen untıus und erklärte die vorschriftswidrig erlangten
Oboedienzen als ungültıg. Daher oroßes (Geschreı der ungeratenen
Brüder. ®1e verschrıeen eım untıus die Amtsführung des Pro
vinzıals qals herrisch und willkürlich. Der untıus fühlte sıch beleidigt
und faßte den Entschluß, den Provinzial VO mte entternen.

Als daher dieser Anfang des Jahres 1679 das Provinzkapıtel
auf den Aprıl ach Baden berief, beschloß der Nuntı1us, dieses
Kapıtel ZU Ausführung se1ınes Vorhabens benützen. Aus eıgener
Machtvollkommenheıt und ım geheimen hbestellte den damalıgen
Präfekten der rhätischen Mıissıon, aul (M9) Agnoseg2no, als Apo-
stolischen K ommı1ıssar. Der sollte ın seinem Namen auf dem Kapitel
den Vorsıtz führen un die Stimmabgabe der Kapitularen ach
seıinem, des Nuntıus, Wiıllen regeln. kr sollte aber ja darauf achten,
daß ıcht fruh Orte des Kapitels eintreffe. sondern erst

Begınn der JTagung.
So geheiım konnte ımmerhın cdieser Anschlag nıcht eingefädelt

werden, daß der kluge und wachsame Provinzıal nıcht Wiıind davon
bekam Deshalb entschloß sıch.,. das Kapıtel eınen Tag früher
anzuseizen und Iud die Kapitularen durch e1in Rundsechreiben eın,
sLia Donnerstag, Aprıl dem Vortage des Zuerst bestimmten
Kapıtelstages), schon Mittwoch., den i ZU Vesper iın Baden

Ar Pr. 17 11 un!: 12
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erscheinen. Als Nu alle beisammen E teilte den

Kapiıtularen seıinen wohlbegründeten Verdacht mıt. Er erklärte
ihnen, es se1 befürchten, daß S1€ das Kecht der freien Wahl
verlieren würden. und las ihnen das erlangte, ben erwähnte Dekret
der HI Kongregation der Bischöfe und UOrdensleute zugunsten der
Freiheit der Kapıtelsverhandlungen VOVT. Er fügte hinzu, ach seıner
Ansıcht gebe CS, um dem drohenden Unheıil entgehen, eın
anderes Mıittel, qlg das Kapitel schon morgıgen Jage, ONNEeETrSs-
Lage, abzuhalten. Die Kapıtularen sollten 19808 selber durch geheiıme
Abstimmung entscheiden, ob 81€ damıiıt einverstanden waäaren der
nıcht. ast einstimm1g, mıt nu. Zzwel Ausnahmen, sprachen S1€ 81C.  h
für die antızıpıerte Abhaltung A4aus. Am Aprıl hıelten 81€E also
Kapıtel: wählten 1er Definitoren und bestätigten Franz sebastian
als Provinzıial.

Kaum War das geschehen, als eın unbekannter Kapuziner
der Klosterpforte sıch einfand und die Patres Kapıitularen
sprechen verlangte. Eis war der VO untius bestellte Kommissar.
Der Br Pförtner hieß ıhn höflich wartien und meldete drinnen.
Da gingen der Provinzıial und die neuerwählten Definitoren ZU.

Pforte. 19888 ıhn empfangen. Als S1€ sıich ıhm u aqals die NEU-

erwählten Obern der Provinz vorstellten. War der Kommissar nıcht
wen1g betroffen. Er staunte und errotete. Er faßte sıch ber bald
wıeder und INg annn eiıgenmächtig auf den Kapıtelssaal Hier
stellte sıch als „rechtmäßig bestellten Apostolischen Kommissar“
VOr un legte alle Kapıtelsverhandlungen Verwahrung e1in.
ach dem Mittagessen eılte sogleıich ach Luzern. 198881 dem Nun-
t1us VO Vorgefallenen Bericht erstatten. _

Unterdessen die Definition ruhıg die Lokalobern und
ahm die Versetzungen VOT. ald aber kam VO untius eın chreiben
voll Drohungen, worın die Verhandlungen des Kapitels qls null
und nıchtig und den Provinzıal qals VO seinem Amte suspendiert
erklärte. Er wart den Patres Falschheıit VOTLT und behauptete, daß dıe
Wahlen deshalb ungültig waren, weıl 81€ nıcht dem gewohnten
Tage (Freitag) stattgefunden hätten.

Dieses chreiben wurde dem och versammelten Kapıitel VOTI -

gelesen. Fınstımmiıg beschlossen alle, INa  - musse ach Rom appellieren.
Eis wurde also 1m Namen des SAaNZCH Kapıtels ein entsprechendes
Aktenstück aufgesetzt und den untius geschickt. Am April
wurde ann das Kapitel geschlossen und alle Teilnehmer kehrten
ın ihre K löster zurück. Der Provınzıal selber sINS ach KRappers-
wıl Währenddem 1er weilte, heß ıhm der untius durch seınen
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Kanzler melden, daß die Appellatıon annehme, der Provifizial
aber bleibe. bıs der Streitfall erledigt sel, se1ınes Amtes enthoben.
Der Provinzıial erwıderte höflich, daß UNseI«tEC VO  k Papst Urban JIl
approbierten. Konstitutionen verordnen. daß der erwählte Provinzıal,
bis die Bekräftigung seıner Wahl durch den (General eintri{fft,
se1nNes Amtes ruhig walten solle Dessenungeachtet ber unterwerfe

sıch dieser duspension, qalso Sanz freiwillie. Der untius wußte
darauf nıchts entgegnen.*“*

In Rom wurde 1€ sache untersucht und die Appellatıon der
Provınz gutgeheißen... Der Provinzıilal konnte ach ein1ıger eıt seın
Amt wıeder ausüben. Der untius hingegen bliebh verstimmt und
veräargert. Er brachte ın Rom zustande., daß 1681 abermals eın
ıhm günstıg gesinnter, ja eın mıt ıhm engbefreundeter auswärtiger
Kapuzıner, nämlich Alexander vOo G(Gravedona., Provinzdefinitor
VO  un Maiıland, als Kommissar iın die Schweiz gesandt wurde. Weıl
aber diese Kommission uUunNnseren Obern VO Rom aus ın keiner
W eise angeze1gt, sondern Nnu auf Umwegen bekannt wurde., legten
s1€ mıt Recht Iın Rom dagegen Verwahrung eın und baten dıe
Sendung eiınes unparte1uschen (ÜJeneralvisıtators.

Damıt der iıhnen aufgedrängte K ommiıssar, der sıch bereıts in
der Schweiz befand, keine Gelegenheıit erhalte, sıch ın das Provınz-
kapıtel, das bald nämlich ım Frühjahr 1682 tällıe SCWESCH
ware, einzumischen, wurde hıs ZU Ankunft des erhbetenen („eneral-
viısıtators aufgeschoben. Alexander VO Gravedona blieb och
ein1ıge Zeıt ın der Provınz. Da aber nıchts ausrichten konnte,
kehrte schließlich ach Mailand zurück.

Unterdessen hatte der hochwst. General, Bernhard Portu
Maurıtı1o, der auf Visıtationsrelse sıch befand, umNlscren Provinzıal,

Kufın vVOoO Ehrendingen, sıch ach LIurın kommen lassen und.
VOoO ıhm ber alles gew1ssenhaft unterrichtet, der Provınz den R.mus

Ildephons vVo Österreich, (+eneraldefinitor, als Visıitator gewährt.
Dieser kam Ende Jenes Jahres 16892 iın die Proviınz, VIS1-

tıerte, verhörte alle Mitbrüder und berief ann das Provınzkapıtel
auf den Dezember ach Luzern. Hiıer ahm endlich dieses VeTl-

driekßliche Geschäft zugunsten und ZU Ehre der Provinz eın gutes
Ende.31

Der Provinzannalıist bemerkt mıt Kecht, welchen ank INa

einem Franz Ssebastıan VO Beroldingen, einem ufın VO  k

30 Die Angelegenheit warf uch be1i den katholischen ständen der Eidgénossenschaft
gehörig Staub anuft. Vergl. Fıdgen. bschiede, VI Abt. 1099,

341 Pr. 122 (Annal. Prov.) 213—9297 und 123 Chron. Prov.
Helv. 384— 3806



Ehrendingen und iıhren Mitarheitern (Definitoren) schulde, daß S1€
sich damals mut1ıg und fest „W1e eıne eiserne Mauer“
diese Versuche der Fainmischung In die Wahlen und Verhandlungen
uUunNnseTres Provinzkapitels entgegengesetzt haben Sonst ware
1€ Freiheit der Wahlen und der Verhandlungen geschehen GJEWESCH.
| D ware der Provinz ebenso schlimm-W1€E gew1issen Abteıen,
welche damals unter diesem schweren Joche seufzten, währenddem
uUuNseIie Provınz seıther keine solche Fınmiıschungen mehr be
klagen hatte 30

Die Geschäfte uUuNnserer Provinzkapitel.
Das Hauptgeschäft uUuNsSsSeTIer Provinzkapıtel Sın  d bekanntlich die

Wahlen der Provinzobern. Zuerst werden 1er Definitoren erkoren.
Bis ZUIM Jahre wurden S1€ gemeınsam erwählt. Jeder Kapıitular
schrieb schon eım ersten Wahlgange auf seınen Zettel den Namen
der vlier. welchen se1ıne Stimme geben wollte. Jene HNUN, welche
die Mehrheit der Stimmen erhalten hatten, wurden qls gewählt VerTr-

kündet. War die Zahl 1er och nıcht voll, wurden für die ehlenden
weıtere Wahlgänge angeordnet, hıs ausreıichte. seıt 1909 aber
werden die Definitoren einzeln gewählt, ZUEeTST der erste Definitor.
annn der zweıte USW.

Wenn dıe 1er Definitoren gewählt sınd, trıtt der bısher1ige Pro-
vinzıal VOoO seinem mte zurück, und folet die Wahl des
Provinzıals. FHalls dieser AUSs der Zahl der Definitoren SCHOMMEN
wird, mu eın fünfter Definitor nachgewählt werden. Eis ıst aber das
nıcht iImmer gemacht worden. Im ersten Jahrhundert des Ordens
fand eine solche Nachwahl och nıcht STa Daher zaählte der Provınz-
rat, WEn der Provinzial aus der Zahl der Definitoren TE
worden, anfänglich U TEI Definitoren. Freıilich u eın Jahr lang,

bıs ZU nächsten Kapıtel, welches ja damals och alhjährlich
gehalten wurde. Alsdann wurde dıe Lücke ausgefüllt, wurde der Pro-
vinzıal gewöhnliıch bestätigt und wurden 1er Definiıtoren 116 gewählt.

Im Jahre 1625 aber verordnete das Generalkapıtel, daß fortan.
oft der CcUu«c Provinzıal AaUuUus der Zahl der Definitoren z  Nn

worden sel, sogleıch eın fünfter Definitor nachgewählt werden musse,
damıt der Provinzrat Jederzeıt vollzählig sel, also 1er Mitglieder
zäahle.33 In unNnserer Proviınz wurde diese Vorschrift ZU ersten Mal
auf dem Kapıtel des Jahres 1627 befolgt und eın fünfter Definitor
erwählt, und ZWar In der Person des Apollinarıs VO Sigmarıngen,

32 EZ9, 1A%
33 Analecta Cap Jg 69



161
des leiblichen Bruders des hi Fidelis. seıither ıst diıese Praxıs be1-
behalten worden hıs auf den heutigen Tag.

Zuletzt wählt das Provinzkapıtel 1€ beiden Generalkustoden,
jeden VOoO ihnen ın einem besonderen Wahlgange. Hıer hat S1C  h
nıchts geändert, qls daß seıt 1909 1U der erste dieser Kustoden
mıt dem Provinzial (,eneralkapıtel teilnehmen darf, der zweıte
u ausnahmsweılse, WwWenn der erste VOL dem Kapitel sterben der
erkranken der Aaus einem anderen wichtigen TUnverhindert würde.

Es hat Zeiten gegeben, da auyf unseren Provinzkapıteln die Wahl
der Provinzobern das eiInNZIgE Geschäft der Kapıtularen WAar. 1E hegen
nıcht allzuweıt hinter uns, War doch och Iın meınen ersten

Ordens]Jahren. Im Jahre aber kehrte INna ZU früheren Praxıs
zurück. Heutzutage ıst s1€ VO den Satzungen vorgeschrıeben. Eis
heikßt darın: .„Nach alter Gewohnheit soll ber wıchtige Fragen, die
uUunNnsern en angehen, auf em Generalkapıtel verhandelt werden161  des leiblichen Bruders des hl. Fidelis. Seither ist diese Praxis bei-  behalten worden bis auf den heutigen Tag.  Zuletzt wählt das Provinzkapitel die beiden Generalkustoden,  jeden von ihnen in einem besonderen Wahlgange. Hier hat sich  nichts geändert, als daß seit 1909 nur der erste dieser Kustoden  mit dem P. Provinzial am Generalkapitel teilnehmen darf, der zweite  nur ausnahmsweise, wenn der erste vor dem Kapitel sterben oder  erkranken oder aus einem anderen wichtigen Grund verhindert würde.  Es hat Zeiten gegeben, da auf unseren Provinzkapiteln die Wahl  der Provinzobern das einzige Geschäft der Kapitularen war. Sie liegen  nicht allzuweit hinter uns. War es doch noch so in meinen ersten  Ordensjahren. Im Jahre 1906 aber kehrte man zur früheren Praxis  zurück. Heutzutage ist sie von den Satzungen vorgeschrieben. Es  heißt darin: „Nach alter Gewohnheit soll über wichtige Fragen, die  unsern Orden angehen, auf dem Generalkapitel verhandelt werden...  Welche Fragen dem Kapitel vorzulegen und wie sie zu erledigen  sind, das zu bestimmen steht nur dem Generalminister nnd seinem  Definitorium zu. In ähnlicher Weise soll man auf dem Provinzkapitel  mit Zustimmung des Provinzialministers und seines Definitoriums  vorgehen, so oft eine Entscheidung zu treffen ist, die zur Wieder-  belebung oder Erhaltung der Ordenszucht oder zur Förderung der  Frömmigkeit beiträgt.“ (8. Kap. Nr. 174).  Ein wichtiger und häufiger Verhandlungsgegenstand auf unseren  Kapiteln, namentlich im ersten Jahrhundert der Provinz, waren die  Bittgesuche um Annahme neuer Orte, um die Gründung neuer Klöster.  Nicht selten lagen mehrere solcher miteinander vor. Oft war es  unmöglich, alle zu berücksichtigen. Manche Gründung mußte auf  günstigere Zeiten verschoben, andere wieder mußten gänzlich. ab-  gewiesen werden, so ungern auch die Bittsteller es hatten und so  schwer es mitunter dem Kapitel fallen mochte.  Ein anderer Verhandlungsgegenstand auf nicht wenigen Kapiteln  war die klösterliche Disziplin in der Provinz. Die Frucht dieser  Beratungen waren Verordnungen, welche im Namen des Kapitels  erlassen wurden. So hat schon das Kapitel vom Jahre 1593 Ver-  ordnungen erlassen. Jenes von 1594 hat zu den von Papst Clemens VIII.  aufgestellten Reservatfällen deren noch weitere sechs hinzugefügt.  Verordnungen haben ebenfalls erlassen die Kapitel von 1596, 1597,  1613, 1618 usw. .— Die Verordnungen des Jahres 1618 führen' den  Titel: „Vermahnungen der Väter des Provinzkapitels helvetischer  Provinz Anno 1618“. Man sieht also deutlich daraus, daß diese  Verordnungen tatsächlich vom ganzen Kapitel erlassen wurden. DieWelche Fragen em Kapıtel vorzulegen und W1I€E s1€ erledigen
sınd, das bestimmen steht 10808 dem (Jeneralminister nnd seinem
Definıtoriıum In Gahnlıcher W eise soll INa auf dem Provinzkapıtel
miıt Zustiımmung des Provinzualmıinıisters und seınes Definitoriums
vorgehen, oft eıne Entscheidung treffen ıst, die ZUC Wıeder-
belebung der Erhaltung der Ordenszucht der ZUTC Förderung der
Frömmigkeıt beıträgt.“ (& Kap Nr 174)

kın wıchtiger und häufiger Verhandlungsgegenstand auf unseren

Kapıteln, namentlıch ım ersten Jahrhundert der Provınz, die
Bıttgesuche Annahme ÖOrte. dıe Gründung Klöster.
Nicht selten lagen mehrere solcher miıteinander VOVT., War

unmöglıch, alle ZU berücksıichtigen. Manche Gründung mußte auyf
günstigere Zeıten verschoben, andere wıeder mußten gvänzlich abh-
gew1esen werden, unsern auch dıe Bittsteller hatten und
schwer mıtunter dem Kapıtel fallen mochte.

kın anderer Verhandlungsgegenstand auf nıcht wenıgen Kapiteln
War dıe klösterlıche Dıiszıplın ın der Provınz. Die Frucht dieser
Beratungen Verordnungen, welche Iım Namen des Kapıtels
erlassen wurden. Söbo hat schon das Kapıtel vom Jahre 1593 Ver-
ordnungen erlassen. Jenes VO 1594 hat ZU den VO Papst Clemens 111
aufgestellten Reservatfällen deren och weıtere sechs hınzugefügt.
Verordnungen haben ebenfalls erlassen die Kapitel VO 1596., 1597,
1613, 1618 USW. Die Verordnungen des Jahres 1618 führen den
Jıtel „Vermahnungen der Väter des Provinzkapıtels helvetischer
Provınz Anno 1618° Man sıcht qlso deutlich daraus, daß diese
V erordnungen tatsächlich VO SaNZCH Kapıtel erlassen wurden. Die
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Verordnungen hingegen und die Frmahnungen, welche auf Kapitelnerlassen wurden, die VO hnhochwst. (Eeneral der VO einem
Generalkommissar geleıtet M, yıingen ausschließlich VOo diesem
aus. Später der Provinzial und die R.da Definition,
welche nötigenfalls solche Verordnungen erhießen.

Einzelne Male War das Provinzkapitel selber Gegenstand der
Verhandlungen, WI1I€e WIT bereits gesehen haben Sbo wurde 1m Oktober
1646 auf dem Kapitel olothurn beschlossen. das Provinzkapitelfortan u alle Monate halten. 1700 hinwieder entschied INna
sıch fast einstimmi1g für die dreijährliche Abhaltung, diesen
Beschluß schon 1705 wıeder umzustoßen und die monatlichen
Kapiıtel wıeder einzuführen. Zwei Jahre später, 17(07, beschäftigte
INna  — sıch mıt der Dauer des Kapitels. Durch geheime Abstimmungwurde beschlossen, daß In Zukunft ach der Wahl der Lokalobern
die Patres Kapitularen entlassen selen. 35 Vorher War also nıcht
der Fall, hat auch die übrıgen Versetzungen, die Zusammen-
stellung der Klosterfamilien. z R88| Kapitelsorte abgewartet.

Auf dem Kapitel des Jahres 1759 In Sursee ein1gten sich alle
Kapitularen dahın., das Provinzkapitel fortan ın keinem anderen
Kloster — außer würde besonders verlangt — halten. qals abh-
wechselnd In Sursee und In Baden.3® So geschah uch bıs ZU
Helvetischen Kevolution. ach derselben wurde das erstie Kapitel18092 wıeder eınmal iın Luzern versammelt. Eis gefiel hier allen
Teilnehmern ul, daß S1€E beschlossen. In Zukunft ımmer In Luzern

Lagen, W ds enn auch bisher gehalten worden ist
Eiınen überaus wıchtigen und heiklen Verhandlungsgegenstandmehrerer Kapitel War die erste Teilung UuUunserer rovinz. Schon 16392

hatte sıch das Kapitel dafür entschieden und Rom hatte azu 1€
kKınwilligung gegeben, 1633 Leider hatte ann aber die JTeilungdes Dreissigjährigen Krieges nıcht vollzogen werden können. S1e
hat daher spater, qls der Friede geschlossen WAäar, begreiflicher VWeise
dıe Kapitularen aufs CUue€e beschäftigt und ZWar wıederhalt. Obgleichdie Jeılung unterdessen och notwendiger geworden Wäar, die
Verhältnisse hıefür bedeutend ungünstiger geworden. Währenddem

632/33 Sanz leicht War sowohl In der Provinz als in
Kom. währenddem damals alles damıt einverstanden SCWESCH, WAar
das spater nıcht mehr der all In der Provinz selber hatte die
JTeilung eiıne starke Gegnerschaft und auch iın Rom War INa  — lange

34 99 St Fidelis-Glöcklein“ 87 O1 9 ® 151 IL 13 und 141
Pr Annal Prov. 123, 20

36 Pr Annal Prov. 124,
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Zeıt dagegen. So kehrte dieses Geschäft auf manchem Kapıtel
wieder aqals Gegenstand der Verhandlungen SO wurde schließlich
1668 biıs die Teilung auf dem Kapıtel Wiıl vollzogen werden
konnte

Ungleich WENI1SCK Mühe und Arbeit bereıtete den Kapıitularen
dıe zweılte Provinzteilung Von den Elsässer Mıiıtbrüdern gewünscht
und gefördert wurde < ]C uns eben VO Frankreich förmlich auf
SCZWUN uch wurde S16 nıcht auf Kapitel vollzogen
sondern Kongregation der beiderseitigen Definitionen
Dornach AIl Jul: 1729

Eın paar andere außerordentliche G(eschäfte. welche auf Provınz-
kapıteln behandelt wurden werden Verzeichnis der Kapiıtel
genannt werden

Die Feier un Proviınzkapitel
Wıe sSıind unNnsere Provınzkapıitel früher gefeı1ert worden? Wie

werden 16 vefejert? Im sroßen und SaANZCN hat sıch dabei1i nıcht
viel geändert Die Hauptsache 1sT gleich geblieben Deshalb wollen
WIT VOTLT allem sehen W IC Jetz gemacht wırd Hernach findet das
kürze Erwähnung, W as früher eLwAas anders War

Am Vorabend VOL dem eigentlichen Kapıtelstag, also seılt 1927
Montag, gewöhnlich ı der Zw eıten Hälfte August, treffen

die Kapitularen auf Mıttag Luzern 6C111. Nachmittag Uhr
legen die Diskreten der Reihe ach dem Definiıtorium iıhr Beglau-
bıgungsschreiben, die Skrutinijenliste ıhrer Wahl VOTL Im Laufe
de Nachmittags sodann ersammeln sıch alle Kapıtularen Re-
fektorium, den kKechenschaftsbericht des abtretenden Provınzıals
anzuhören Unter dem Nachtessen werden dıe heılige Regel samıTı
J estament hierauf der Abschniıtt ber die Wahlen aus den Konsti-
utlLlonen das Dekret der Päpste (C'lemens 11 und Urban 111

Wahlumtriebe vorgelesen.
Am Wahltage, jeweılen Dienstag, wırd un K Uhr VO

37 Weiteres darüber der Chron Prov 319 307 Ferner Sıiegfried Wiıind
Geschichte des Klosters Wiıl 7{0 81 und Zur Geschichte des Klosters Soloth.., 151

35 Geschichte des Klosters Dornach, RI — 09° Geschichte des Klosters Wıl, 81
bıs besonders ber Chron Prov. Helv 4928 —438

39 Als Quellen für diıese Darstellung dıenten: die NEeEUE gedruckte „Kapitels-
ordnung für MNsSsSere TOvınz VO. Jahre 1924. welche sıch selber großen und Sanzen

das „Caremoniale Romano Seraphicum ” UuUNseTESs Ordens VO Jahre 18392 hält (p 473
bıs 4,:79), das alte Zeremoniale UuULiSCIer Provinz, das VO. trefflichen, 1701 den
Orden eıingetretenen Provinzial Anton Keller VO.  — Luzern Jahre 1743 während
sC1NES zweıten Provinzialates, herausgegebene „Caremoniale ad UusSumı Fratrum Minorum,
Capucinorum Provincia Helvetica” rib Nuith 1743 24() 247
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Praeses des Käpitels die feiıerliche Votivmesse Omn Heiligen Geist,
aıt Inzens und Pax, gelesen. S o weıt möglıch wohnen ıhr alle
Kapıtularen und Mitglieder der Famıilie bei

Um Uhr werden der Glocke VOrTr em Refektorium In
Zwischenräumen TEI Zeichen gvegeben. Das letzte Zeichen besteht
4us vielen Anschlägen, qls Kapıtularen sınd. Sobald alle versammekelt
sınd. folgen: der Appell, die Verlesung der Creditive, falls eın eneral-
kommissar anwesend waäre. und dreimalige Anfrage des Praeses
Capituli, obh vielleicht jemand eın ındernis kenne, das die Wahl
irgendeınes der den ahlakt selber ungültig machen könnte. Hierauf
wird die Generalabsolution erteilt. der Heılıge (zeist angerufen und
On allen eın feierlicher kıd abgelegt, daß 81€ ach bestem Wiıssen
und (Jewissen wählen wollen. Nachdem TENLI Skrutinatoren der
Stimmenzähler. Je eıner AUs jeder Kustodie., verkündet und
_  C  MEn worden. beginnen die Wahlen, W1€E S1€E schon ım vorher-
gehenden Abschnitte geschildert worden sSind.

Ist der ahlakt ZU Ende. wırd die Klosterfamilie durch e1in
Zeichen der Glocke iın Refektorium gerufen und VOTr ıhr das
— Wahlergebnis feierlich verkündet. ach kurzer Pause folgt
die Prozession In diıe Kıirche. Voran gehen der Kreuzträger zwıschen
ZWeIl Kerzenträgern, ann die Brüder und Patres der Klosterfamilie.,
hıerauf die Kapıitularen, dıe NEUECN Definitoren und am chluße
der neugewählte Provınzıal ın Superpelliz und Stola, ZU Iinken
OM kxprovinzılal begleıtet. Während der Prozession wird das
VO Provinzıial angestimmte: „Je Deum  C6 gebetet. In der
Kırche bleiben alle rechts und links des Ganges estehen. Der neue
Proviınzobere besprengt S1€6€ mıiıt W eihwasser., geht den Altar
und kniet 1er iın der Mıtte auf der unfersten Stufe nıeder; rechts
und lınks VO ıhm Je ZWweIl Definitoren. In den 1u tolgenden Versikeln
un Orationen wıird (zottes Beistand durch die Fürbitte der (sottes-
mutter Marıa und des h! Vaters Franzıskus auf ıhn herabgefleht.
I)Dann hält der erstie Definitor VO obersten Altartrıtt Aaus eine kurze
Ansprache den Neugewählten. ach derselben ste1gt der Pater
Provinzıial auf die oberste Altarstufe. SEeIzZ sıch auf den 1er auf
der Kvangelienseite bereıteten Stuhl] nıeder un nımmt die Huldi-
SUuNns aller Kapıtularen Diese eisten s1€, indem sS1€ ZUeEerst
das Provinzsiegel, welches der Provınzıal ın der Rechten hält,
annn seıne Hand küssen. !)Dann gehen S1€ iın den ınneren Chor mıt
Ausnahme der J1er Definitoren. Diese bleiben och ım außeren hor
und begleıten ach beendigter Huldigung den Provinzıal In die
Sakrıstel.
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Am Nachmuittag des Wahltages erscheinen die Kapıtularen VOL

dem Definitorium, In das übliche Verhör bestehen und
19888 sıch der ıhnen allfällıg erteilten Aufträge entledigen.

ach Schluß des Verhörs begınnen ZULC festgesetzten Zeıt die
Kapitelsverhandlungen. ach enselben legen alle Kapitularen das
Glaubensbekenntnis und den Modernisteneid ab, worauf der Pater
Provinzıal ach eiıner kurzen Ansprache das Kapıtel qls geschlossen
erklärt. Dıie Patres Kapıitularen kehren wıeder ıIn ıhre K löster
rück, U ort die Neuwahl der UOrtsobern und diıe Versetzungen
abzuwarten.

o werden gegenwärtig uUuNsere Provinzkapıtel gefeıert.
Früher, bıs 192L1, War gewöhnlıch eın Freıtag eigentlicher Ka

pıtelstag der Wahltag. Die Kapıtularen rückten also AIl Donnerstag
eın. Im und Jahrhundert sodann War mıt dem Provinzkapitel
das Vierzigstündige Gebet verbunden.*° Jeweıilen ach der Mıtter-
nachtsmette wurde das Allerheiligste Iın der Monstranz ausgesetzt
und blieh den Jag ber ZU Anbetung ausgesetzL. ach der Komplet,
welche VOL Uhr gebetet wurde, War allen TEL Tagen
Predigt und hernach oakramentaler degen.

Die Tagesordnung Wahltage War folgende. Morgen fruh
bald ach Uhr wurde 1m Chore die Allerheiligenlitanel, u hr
Priım, Lerz und Sext gebetet, ann qls Konventmesse die feierliche
Votivmesse VO Heılıgen Geiste gelesen, während welcher Jjene
Kapitularen, welche nıcht hatten zelebrieren können, mıt der Stola
angetan kommunıiızıerten.

ald ach der Konventmesse begann das Wahlgeschäft, welches
—_ W1€ heute VOL sıch SINES, u mıiıt dem Unterschiede, daß be1l
der Wahl der Definitoren alle 1er gemeınsam auf den Wahlzettel
C  MeEN wurden., daß ferner eıne Wahl der Generalkustoden ur

ann VOrSCHOMM wurde, wWwenn eın Generalkapiıtel ahe bevorstand
und bereıts einberuten WAar. In diesem FKalle wurde das Finladungs-
schreiben azu den Kapıtularen schon Vorabende ach der
Ansprache des abtretenden Provinzıials vorgelesen.

Bel der Prozession der Kapıtularen ın die Kırche fand die
Besprengung der Teilnehmer mıt W eihwasser durch den neüen
Provinzobern och nıcht Endlich wurden die Kapıtularen

40 Papst aul hat 23 Maı 1606 jenen Ordensleuten, welche während des
Kapitels dem Vierzigstündigen Gebete beiwohnen und hierbei wenıgstens weıl stunden
lang  T ] für die großen Anliegen der Kırche und für die Zunahme der regulären Observanz
andächtig beten „Vollkommene Ablässe“ gewährt. ach UNSECETEIN alten Zeremoniale, 240,
wäre das der Grund für die Verbindung beider Anlässe SCWESCH.,



später entlassen als Jetzt, nämlich: hıs 1707 erst ach der Wahl der
Ortsobern und ach den Versetzungen und VOoO 1707 hıs 1921 ach
der Wahl und Verkündigung der UOrtsobern.

ukßerordentliche Feierlichkeiten be1 einzelnen Provinz-
kapiteln. Be1l verschıedenen Kapıteln haben nebstdem och außer-
ordentliche Feierhichkeıiten stattgefunden, welche ebenfalls Eirwäh-
Nung verdienen.

Als Da das Kapiıtel iIm Jahre 1622 ZUMMM ersten Mal ın Solo
thurn versammelt WAar, bildete eıne erhebende relig1öse Feıer seınen
würdigen Abschluß Am etzten Tage des Kapıtels, z808| Morgen des

August, begaben siıch die Kapıtularen iın Prozession ZUT Pfarr-
kirche St Urs und Vıktor. un den olorreichen Blutzeugen der
Thebaıischen Legıon iıhre Verehrung darzubringen und der Stadt
für alle während des Kapitels empfangenen Wohltaten danken.
Auf Anordnung des Stadtrates wurden S1€ VOoO diesem., VO der
SaNZCH Bürgerschaft und VOoO den horherren ebenfalls In Prozession
und mıt brennenden Kerzen feierlich empfangen, In die Kirche und
nachher 4UuSs der Kırche wıeder zurückbegleitet.*

Eitwas Ahnliches wird uns auch Kapıtel berichtet, das VO

16.—920 ovember 1663 Ln der W engistadt abgehalten wurde. och
während des Kapıtels, November. die Kapitularen aber-
mals In schöner Ordnung ın die Stiftskirche Urs Beım Gurzelen-
LOr wurden s1€ VOo  m der Geistlichkeit. den Räten und der Bürgerschaft
der Stadt empfangen und In feierlicher Prozession 1Ns (zotteshaus
begleitet. Hier wurde der (FSottesdienst mıt herrlicher Musik und
miıt einer estattliichen Predigt, VO eiınem unNnserer Patres gehalten,
gefelert. Hernach wurden die Väter ın gleicher W eise VO Geistlich-
keıt und olk Aaus der Stiftskirche wıeder zurückbegleitet.*?

unf Jahre später, VO 17296 Aprıl 1 fand das schon
wiederholt erwähnte große Wiıler Kapiıtel sta  E auf welchem die
erste Teilung der Provinz vollzogen worden ıst und welchem
104 Kapıtularen teiılgenommen haben Diese große Schar VOoO Brüdern
erfreute sich iıhrem Lebensunterhalt während der SANZECN Zeıt und
ın reichem Maße der hebreichen Fürsorge und Wohltätigkeit des
Fürstabtes VO Gallen, der stadt Wiıl und der SaANZCH Nachbar-
schaft Es drängte sS1€ daher, iıhre Erkenntlichkeit dafür durch eıne
besondere öffentliche ankfeier bekunden. Zu diesem Zwecke
wurde das Fest des hl (eorg, der Aprıil, gewählt.

41 Haffner, Kleiner SsSolothurner Schauplatz I8 279 b
49 314 b.
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Am Morgen dieses Tages alle Kapiıtularen unter Voran-

tragung des TEUZES prozess1ionswelse VO Kloster ZU Pfarrkirche.
Dıie Schweizer hıelten die rechte, die Vorderösterreicher die linke
Sseite e1in. Be  1m Kıngang In die Stadt erwartete S1€ die überaus zahl-
reiche Prozession der Pfarrei Wiıl, welche u unter dem Gesang
des Te Deum uUunNnsere Patres ZUuU Pfarrkirche begleıtete. Hier WAar

teierliches. musızıertes Amt ach dem Kvangelıum hıelt Mı-
chael Angelus Schorno VO Schwyz, Provınzsekretär. die Predigt.

ach dem Hochamte folgte eıne zweıte, ZWar kurze und e1IN-
tache, aber sinnreiche Feıer, welche die auf diesem Kapıtel voll-
ZOSCHC Teilung der Provinz sinnfällie darstellen sollte. S1e fand
auf dem Hofplatze Hıer war VOLF der äabtischen Pfalz eın Altar
errıichtet. Dahın ZOS ach vollendetem Gottesdienste alles ın Pro-
ZESS10N. Unseren Patres siNg iıhr Kreuz Dieses bestand Aaus

ZWeIl vollkommen gleichen Kreuzen, welche geschickt aneiınander
gefügt N, daß s1€e 1U eın EINZISES biılden schıenen. In Z7W E1
langen Reihen folgten diesem Kreuze die Kapitularen, ZU Rechten
abermals die Schweizer, ZU Linken die V orderösterreicher. zuletzt
die acht Definitoren, die beiden Provinzıiale und der General:-
kommissar.

Als das Kreuz eım Altare angelangt WAar, wurde Halt gemacht
und sıingen die Provınzobern und der (+eneralkommıssar durch beide
Reihen hındurch den Altar Hıer verrichtete der General-
kommissar eınNıge passende Gebete. Hıerauf segnete alle Brüder.
Dann zerteilte das soeben beschrıebene, bısher eıne Kreuz iın
ZWwel und übergab jedem Proviınzıal eınes. Und 1U TENNLEN sıch
ach gegenseılt1iger ehrfurchtsvoller Verneigung die vorderösterrei-
chischen Patres VO  an den Schweizern und kehrten., ihrem Kreuze
folgend, ZwWwel und ZWeIl 1Ns Kloster zurück. ach ıhnen ann
ın ahnlicher Weise die Schweizer, ebenfalls iıhrem Kreuze folgend.
Kıngsum stand viel Volk, welches sıch ber die einftache
und doch eindrucksvolle Feıler sehr erbaut zeıgte.*?

Kınzigartig War auch die gemeınsame Wallfahrt. welche uUuNseTrTe

Kapitularen 1m Jahre 1642 ach em In Rapperswil abgehaltenen
Kapitel ach Einsiedeln gemacht haben und welche Odıiılo Kıng-
holz In se1ıner ‚„ Wallfahrtsgeschichte Frau VO  > Euinsiedeln‘“‘
(S 149 E folgendermaßen beschrieben hat

„Nach dem Schlusse des Kapıtels, das VO Dn Juli 1642
Kapperswil gehalten worden WAar, machten alle dabei Beteıiligten,

der Zahl, Fuß und nüchtern eiıne Wallfahrt unNnserer

43 Etwas austührlicher noch ın der Geschichte des Klosters Wiıl, 11—79



Gnadenstätte. S1e Vorantragung eines TEUZES mıt Gebet
und Gesang ber die lange Brücke, welche Rapperswil mıt em
Jenseıtigen tfer des Züuürichsees verband., über Hurden, Pfäffikon
und den Etzel Von allen Kirchen und Kapellen, denen S1€
vorbeikamen., wurden S1€ mıt festlichem Glockengeläute begrüßt.
In Einsiedeln Z0S der — Convent dem ehrwürdigen Pilgerzuge
hıs ZU St Gangulf entgegen, die Conventualen die hl RKeliquien
den Kapuzinern übergaben und beide Prozessionen sıch eiıner
verbanden. Prozessionsweise ZUS INa un das —_ Kloster und
annn ın en Chor der Stiftskirche ZU feierlichen Gesange des
Te Deum . Hierauf lasen die Ankömmlinge die heilige Messe und
Aht Placıdus hıelt e1in Pontifikalamt. dem die Kapuziner assıstlerten.
Das Mittagsmahl wurde gemeınnschaftlich eingenommen und ach
demselben die (zäste durch eine musıkalische Aufführung erfreut.
Nachdem die Kapuziner das Salve KRegina ın der heiligen Kapelle
—  Cn hatten, Z09€ S1€ Aaus der Wallfahrtskirche VO SaANZEN
Convente hıs ZUIN sroßen Kreuze begleitet, empfingen dort den
Segen des Abtes und wanderten wıeder heimwärts. während ihnen
die Glocken den Abschied zuriefen.“

In Kapperswil fand 1670 och e1in anderes Proviınzkapitel sta  D}
das ach der Provinzteilung (9.— 14 Sept.) Auf demselben
wurde gerade eın Bürger VO KRapperswil, nämlich Benjamın
Büeler, e1IN durch J1ugend und Wissenschaft ausgezeichneter Mann,
Provinzial. Groß War darüber die Freude der SdNZEN Stadt Um S1€e

den Tag legen, am der Stadtrat ZU Gratulation ins Kloster.
uch wurde in der Stadt Feste Kreuzerhöhung, em
Provinzıial und dem Kapitel Ehren, eın geistliches Schauspiel
aufgeführt un ZWar „Das Leben des hi Franziskus.“ 44

Das sınd einzelne außergewöhnliche Feierlichkeiten, welche bei
Anlaß des Provinzkapitels den enannten Orten veranstaltet W OT-
den sınd. hne Zweiftel werden S1€ gelegentlich auch anderwärts
Nachahmung gefunden haben Die gegenwärtige Aufzählung, W1€
überhaupt der — Aufsatz, ıll durchaus nıcht qauf Vollständigkeit
Anspruch machen. Was 1er geboten worden, sınd lediglich, W1€E der
Haupttitel besagt: Beıträge ‚„ ZUFr Geschichte uUullserer Provinz-
kapıtel“‘, Beiträge, welche späater och KFrgänzungen und eıne Ort-
setzung finden mögen.

Sıiegfried vVOo Kaiserstuhl.
44 Kufin Steimer., Geschichte des Klosters Rapperswil. Uster 1927, 1832—185.

Das Verzeichnis aller Provinzkapitel un: aller Provinzobern (Provinziale un
Definitoren) folgt, als Sonderheft, In nächster Nummer.


